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Interview

Vorhofflimmern mit einer Operation 	
beseitigen?
Bei Vorhofflimmern bringt die 
chirurgische Ablation ausge-
zeichnete Langzeitergebnisse 
und ermöglicht das Absetzen 
vom Blutverdünner. Patient 
Hugo Eisenbart berichtet über 
seine Erfahrungen.

Herr Eisenbart, bei Ihnen wurde 2015 eine «chi­
rurgische Ablation» vorgenommen. Sie sind heute 
64 Jahre alt und arbeiten immer noch bei der SBB. 
Trotz der strengen Arbeit bei der Bahn waren 
Sie immer recht gesund. Wie haben Sie erkannt, 
dass Sie an Vorhofflimmern leiden? Was waren 
Ihre Symptome?

Wie ich von Prof. Salzberg später erfahren 
habe, hatte ich die typischen Vorhofflimmern-
Beschwerden: Herzstolpern, oft Schwindel und 
später zunehmend Kurzatmigkeit. Die Beschwer-
den wurden über wenige Monate immer stärker. 
Meine Frau schickte mich dann zum Hausarzt. Er 

erkannte schnell, dass da etwas mit dem Herzen 
und insbesondere dem Puls nicht gut sein könnte. 
Er hat mich an den Kardiologen überwiesen.

Wie hat Sie der Kardiologe untersucht und was 
war der Befund? 

Der Kardiologe machte ein Elektrokardiogramm, 
eine Echokardiographie und ein Langzeit-EKG über 
48 Stunden. Dann sagte er mir, ich hätte Vorhof-
flimmern. Ich war nicht begeistert!

Welche Therapie hat er Ihnen dann verordnet?
Ich sollte mit einem Betablocker beginnen, um 

den Rhythmus zu stabilisieren. Das habe ich ver-
sucht, jedoch hatte ich starke Nebenwirkungen, 
mir war ständig schwindlig und ich war sehr müde. 
Es war zunehmend eine Belastung. Ich habe mich 
dann nach weiteren Optionen erkundigt.

Welche Therapie-Optionen wurden Ihnen von 
Ihren Ärzten vorgeschlagen? 

Die Katheter-Ablation, also der Eingriff über die 
Leiste, und dann durch das Herz, um das Gewebe 
zu veröden. Jedoch gaben mir die Kardiologen eine 
Erfolgsprognose von nur 50 Prozent mit einem 
Eingriff, weil mein Herz schon vergrössert war. 
Das war mir zu wenig. Das hätte bedeutet, dass ich 
vielleicht zwei- bis dreimal hätte mit dem Katheter 

operiert werden müssen. Das war noch nicht die 
optimale Lösung für mich. 

Wie sind Sie dann auf die chirurgische Ablation 
gestossen? 

Ein Bekannter aus meinem Umfeld war bei ei-
nem Publikumsvortrag von Prof. Salzberg und war 
begeistert. Am nächsten Tag habe ich dann bei ihm 
angerufen. Er konnte mir schon am Telefon sehr gut 
erläutern, wer für die Operation infrage kommt, wie 
der Ablauf ist und was die Vorteile sind. Dann war 
ich ein paar Tage später bei ihm vorstellig.   

Was war für Sie ausschlaggebend, die Ablation 
chirurgisch vorzunehmen?

Die Methode, also dass es nur einen einmali-
gen Eingriff von circa 90 Minuten braucht, dass 
es von aussen her, also über kleine Eingänge am 
Brustkorb passiert, hat mich interessiert. Nach den 
Voruntersuchungen hat mich die mit Prof. Salzberg 
besprochenen Erfolgschance überzeugt.

Wie ist die Operation verlaufen? Hatten Sie Zwei­
fel?

Es war Sommer 2015, der Eingriff verlief gut, 
ohne Komplikationen. Ich war optimal vorbereitet. 
Ich hatte vollstes Vertrauen in Prof. Salzberg und 
das Team. Angst hatte ich keine. Nach vier Tagen 
im Spital war ich eine Woche zu Hause und an-
schliessend wieder bei der Arbeit. 

Wann haben Sie die Medikamente abgesetzt?
Etwa sechs Wochen nach der Operation. Dann 

habe ich die Medikamente nicht mehr gebraucht. 
Seither nehme ich nichts mehr. Das ist eine grosse 
Erleichterung. 

Wie geht es Ihnen heute, vier Jahre nach dem Ein­
griff?

Mir geht es heute sehr gut. Ich fühle mich gesund, 
mache viel Sport und wandere so oft wie ich kann.

Leben Sie heute ohne Einschränkungen?
Ja, alles weg. Ich lebe ein ganz normales Leben, 

ohne Blutverdünner oder sonstige Medikamente. 

Nie mehr Vorhofflimmern?
Ich weiss gar nicht mehr, wie das war. Ich fühle 

mich rundum gesund. Keinerlei Rhythmusstörun-
gen. Mein Herz ist gesund. Mein Kardiologe ist 
auch zufrieden mit mir, ich gehe einmal im Jahr 
zur Kontrolle zu ihm.

Würden Sie Operation wieder machen?
Ja, ich würde die Operation wieder machen. Ich 

habe die Operation ja meinem Bruder empfohlen –  
den hat Prof. Salzberg dann drei Monate später 
auch mit Erfolg operiert. Ihm geht es gleich gut 
wie mir heute! Unsere Lebensqualität ist tiptop. 
Vielen Dank!
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Prof. Dr. med. Sacha P. Salzberg und Hugo Eisenbart

Chrirurgen am OP Tisch: Es wird in Vollnarkose eine Lun-
gen-Venen-Isolation durchgeführt und eine Clipping (Ver-
schluss) des linken Herzohrs. Der Zugang erfolgt mittels 
Thoraskopie von beiden Seiten. Der Eingriff wird am schla-
genden Herzen durchgeführt.

Prof. Salzberg mit seinem langjährigen Mentor und jetzt 
Partner Dr. med. Wim-Jan van Boven (PhD) aus Amsterdam

Fachbeitrag

Quellen freilegen
Haben auch Sie genug davon 	
gelesen, was frau tun könnte 
oder sollte, um sich gegen 	
Erschöpfung oder gar Burn-out 
zu wappnen? Aufzuschreibende 
Lösungen gibt es nach unserer 
Erfahrung nicht – nur erfahr
bare Wege, wie jener der Kunst
therapie.

Gemäss Prof. Thomas Fuchs, Psychiater und 
Philosoph, in der Zeitschrift Psychologie Heute 

(10/2019) liegt eine wichtige Ursache des Unbeha-
gens und Versagensgefühls in der zunehmenden 
Unvereinbarkeit der äusseren «Weltzeit», die uns 
ihren Takt aufzwingt, mit der «Eigenzeit», die uns 
gemäss wäre. Weltzeit heisst Taktfahrplan, Arbeits-
beginn, Benchmarking und On-Time-Lieferungen in 
einem der komfortabelsten Länder der Welt. Eigen-
zeit erleben wir etwa in unserer biologischen Uhr, 
in kranken Kindern, entschwindenden Sonntagen 

und in echten Begegnungen. Jeden Tag herausfor-
dernd bleibt der Spagat zwischen den beiden Zeiten, 
ohne dass es uns zerreisst. Was kann überbrücken 
und vereinen? 

Spieltrieb und Kreativität entdecken
Wir Kunsttherapeutinnen haben das Privileg, täg-
lich mit unserer Klientel an der Ressource Spieltrieb 
(F. Schiller) oder Kreativität zu arbeiten. Kunst 
kommt in der Kunsttherapie nicht von Können, 
sondern von Entdecken. Auf einem Klangbett liegen 
und die Musik bis in jede Körperzelle eindringen 
zu lassen, ist nicht nur schwerkranken Menschen 
vorbehalten. Neue Töne entlocken – mir selber, 
einem Instrument. Worte finden durch kreatives 
Schreiben. Szenen des Lebens im geschützten Raum 
spielen und Lösungen erproben. Den eigenen Körper 
auch im Rollstuhl tanzend erleben. Tonerde ergrei-
fen, durchkneten und meinen Händen bei ihren 
eigenen Lösungen zuschauen. Schwierige Erlebnisse 
in einfache Symbole giessen und die Farben und 
Formen selber ihren Ausweg suchen lassen. All 
dies gehört zu den Wegen in der Kunsttherapie. 

Ein Beruf, fünf Fachrichtungen
Kunsttherapeutinnen und -therapeuten sind solche 
Wege gegangen und können Sie anleiten, sich selber 

auf eine Entdeckungsreise zu Ihrer Gestaltungskraft 
zu begeben. Dafür gibt es ganz verschiedene Me-
dien, je nach Ihrem Interesse und Bedürfnis, die in 
Fachrichtungen der Kunsttherapie organisiert sind. 
So gibt es Bewegungs- und Tanztherapie, Drama- 
und Sprachtherapie, Gestaltungs- und Maltherapie, 
Intermediale Therapie (mit vielen Kunstmitteln) 
und Musiktherapie. Sie gehören alle zum Beruf der 
Kunsttherapeutin und werden in den fünf Fach-
richtungen erlernt und ausgeübt. Zur Ausbildung 
gehört neben berufsspezifischen Fächern auch der 
Erwerb künstlerischer Ausdrucksmöglichkeiten 
und die Gestaltung von Räumen und Situationen 
durch Projekte im öffentlichen Raum.

Kunsttherapie kann auch wirksame Hilfe bei 
kindlicher Angst, Entwicklungsstörungen und 
Schulschwierigkeiten bieten. Sie finden weitere 
Informationen zu jeder Fachrichtung, zu den Aus-
bildungsmöglichkeiten und Anwendungsformen 
auf der Webseite https://artecura.ch.

Schweizweite Therapeutenliste
Kunsttherapie ist ein eidgenössisch anerkannter 
Beruf und wird von circa 1’400 Fachpersonen in 
der Schweiz ausgeübt. Sie finden auch in Ihrer 
Region ein Angebot über die Therapeutenliste der 
Dachorganisation OdA ARTECURA (artecura.ch/
therapeutenliste.php). Dort können Sie nach Wohn-

ort, Fachrichtung oder Qualifikation suchen und 
gelangen auf das Angebot der einzelnen Fachperso-
nen. Zögern Sie nicht, eine Probe-Therapiesitzung 
abzumachen.

Kunsttherapie wird von den meisten Zusatz-
versicherungen in der Schweiz rückerstattet. Er-
kundigen Sie sich vor Therapiebeginn bei Ihrem 
Krankenversicherer über die Konditionen gemäss 
Ihrem Vertrag. 
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«Kunstthera-
peuten wecken 
die persönliche 
Gestaltungs-
kraft in Ihnen»

Auf dem Klangbett

„Transformation“
entstanden in einer 

Therapiesitzung


